Sonntag, den 5. 


Ob fie das Wort auch bannten, 

Sie ward gebaut und muß deſteh'n, 

Die Burg der Proteſtanten. 

Denn auf der Zinne aufgeſtellt, 
Ein muthig Gottgeweihter, 

Stand Martin Luther, unſer Held, 

Des freien Wortes Streiter. 


Das Wort ſie mußten laſſen ſteh'n, 
Das Wort, des Geiſt's Gewaffen. 
Gewalt erliegt, Trug muß vergeh'n 
Vor treu beherztem Schaffen. 

Es kommt der Tag, da fällt und bricht 
Des Teufels Werk zu Scheiter, 

Doch nimmer fällt, was aufgericht' 
Des freien Geiſted Streiter. 


So ging die Zeit, fo ging die Welt, 
Und Blut und Schlachten ſprechen: 
Er bleibt der Meiſter und der Held, 
Mit dem wir Bahn uns brechen! 
Auf, deutſches Volk, im freien Geiſt, 
Wohlauf und immer weiter! 
Er lehrt dich, wie man Ketten reißt, 
Des freien Geiſtes Streiter. 


Sei du voll Kraft, beherzt wie Er, 
Des freien Geiſtes Stteiter. 


Otto Roquette. 


— Der junge Fürſt Milan, von Serbien 
iſt ein Knabe von 14 Jahren; doch würde man 
ihn nach ſeinem großen, kräſtigen Wuchſe, und ſei⸗ 
nem feſten Auftreten älter ſchätzen können. Sein 
Geſicht iſt noch weiß und roſig, wie das eines jun⸗ 
gen Mädchens, ſeine Augen ſind groß und blicken 
offen und feſt. Er beſuchte ſeit 5 Jahren das 
Lyceum Ludwigs des Großen zu Paris. Er war 
fleißig und gewiſſenhaft; in den Freiſtunden der 
fröhlichſte der Knaben. Mit Vorliebe trieb er die 
modernen Sprachen. Als er von der Ermorduug fei- 
nes verehrten Onkels erfahren, war er außer ſich. 
Seine anfängliche Verzweiflung verkehrte ſich bald 
in Wuth, und er ricf: „Ich ſchwöre, daß ich ihn 
rächen werde!“ Erſt vor zwei Jahren entſchloß ſich 
Fütſt Michael, Milan zum Thronerben zu beſtimmen. 
Einmal bei einem Beſuche in Paris ſprach er mit 
feinem Neffen von feiner einſtigen Beſtimmung und 
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; i — In Folge orangiſtiſcher Demonftrationen | ſpiellos war, der in der Königgrätzer Schlacht gipfelte, 
. Telegraphiſche Berichte. „ iſt in Lisburn ein Aufruhr ausgebrochen. uud eben fo, daß noch nie zuvor ein fo kurzer Feld⸗ 
5 Altona, 2 Juli. Der „Altonaer Merkur Belgrad, 2. Juli. Kanonendonner und | zug fo grote Ergebniſſe geliefert hatte, das find bereits 
meldet offieibs, daß der König in der nächſten | Glockengeläute verkünden der Berölkerung, daß | Gemeinpläge geworden. Da aber keine Wunder 
Woche Hamburg, Altona, Kiel und Schleswig | die Skuptſchina Milan Obrenovie IV. als Fürſten geſchehen und für jede Erſcheinung ſich früher oder 
beſuchen werde. Die Reife nach Ems ift | von Serbien proclamirt dat. Die Stadt ift ſpäter die zureichende Erklärung findet, fo mögen wir 
vertagt. f f feſtlich geſchmückt. Der Fürſt fuhr, von Volks⸗ uns jenes Sieges von fo außerordentlichem Glanze 
Stuttgart, 2 Juli. Der amerifanifche cavallerie geleitet, nach Topſchider, wo die zwar zu aller Zeit, und heute mit lebhafter Erinnes 
Geſandte Baneroft iſt behufs Unterhandlungen] Skuptſchina ihn ſtürmiſch begrüßte und wo rung, freuen; zu vermuthen iſt jedoch und jeder Deut⸗ 
über Abſchluß eines Staatsangehörigkeits vertrages fämmtliche Conſuln anweſend waren. Der Fürft ſche wird es nachgerade anerkennen, daß es ungemein 
zwiſchen Württemberg und den Vereinigten fagte in einer Anſprache an die Stuptſchina verrottete Zuſtände geweſen ſein müſſen, die jo ſchnell 
Staaten von Nordamerika hier eingetroffen; der⸗ | unter Anderem, er werde, obwohl noch jung, in ſich zuſammenbrachen, jo wie es auch nur eine ſehr 
ſelbe wohnt in Cannſtatt. Die neue Gericht mit allen Kräften dahin ſtreben, das Volk glück- unweiſe Unternehmung geweſen fein kann, die jo raſch 
verfaſſung ſowie die Civil- und Straſprozeß⸗ lich zu machen. Darauf nahm der Fürſt in der und vollſtändig niedergeſchlagen wurde. Das Haus 
n mit dem 1. Februar 1869 in | Uniform eines Oberſten unter endloſem Jubel Habsburg, welches ſchon feine ererbte Ländermaſſe 
eee N . 5 eine Truppeurevue ab. Die von den Belgrader nicht zu regieren wußte, hatte den gediegenen preußi⸗ 
. fh bie große beutiäe 
nach wir egierung demnächſt ein Decret | ſtehend aus dem Kriegsminiſter Blaznavae, dem Nation unterwerfen wollen! Beſchämend war es für 
veröffentlichen, welches die Einfuhr und die ehemaligen Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ er Vaterland, daß deutſche Fürſten und Volks⸗ 
Verwendung von Nitro- Gl verbietet i ’ {anovi En ‚Daß II Ba 
erwendung von Nitro⸗Glycerin verbietet. heiten Riſtie und dem Senator Gavrianovic, ift theile in den Dienſt dieſes aberwitzigen Anſchlags 
8 Florenz, 2. Juli. Nach hier eingegange- von der Stuptſchina einſtimmig beſtätigt worden. traten; aber eben dies war, wie der Gipfel, fo auch 
> nen Nachrichten nimmt das Räuberweſen im | Die bisherige Civilliſte iſt Seitens der Skupt⸗ das Ende der deutſchen Zerrüttung. Aus der tiefſten 
Kirchenſtaate von Neuem überhand. ſſchina auch dem neuen Fürſten bewilligt worden. Nacht in Deutschland ging das Licht hervor: nach 
N London, 2. Juli. Unterhaus. Auf eine Morgens wird die Skuptſchina das neue Miniſte- einem Fieber, in dem die Hand zum Selbſtmord war 
ee : en 75 ig ar er rium wählen. erhoben worden, wurde Deutſchland geſund. Fünfzig 
Der Hondelsdertrag mit Oesterreich fe 155 Jahre langshatten die unnatürlichſten Zuſtände, durch 
unterzeichnet worden, die Vorlage der Korre⸗ Deutſchland. fremde und durch eigene Schuld, auf unserm Volke 
fſtfwondenzen würde eheſtens erfolgen. In beiden Berlin, 3. Juli. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Zwei gelaſtet; jetzt wer dieſe böſe Zeit vorüber, und eine 
Heäauſern des Parlaments wurde der don Dis⸗ | Jahre nach dem glückichſten Siege der vielleicht jemals beſſere begann. Und ſchon heute leugnet kein redlicher 
raeli beantragte Dank dem abeſſiniſchen Heere erfochten worden, und jedenfalls nach dem glücklichſten, Mann in unſerm Volke, Daß die vormalige Unordnung 
votirt. — Sir Robert Napier iſt heute Hier | der dem deutſchen Volke zu Theil werden konnte, find einer Ordnung gcwichen ift, die ſich fo heilſam ent⸗ 
eingetreffen. verfloſſen. Daß die Schnelligkeit jenes Feldzuges bei⸗ falten kann und wird, wie wir es durch unſer Leben 
— ——.... æ— F — r.. —, 
Zur Enthüllungsfeier des Luther⸗Denkmals. Da ſteht fie heut zu Worms am Rhein, fügte hinzu: „Du wirſt einſt Furſt fein. Vielleicht 
N Wo er der Kraft vertraute, ſolte man dich darum beklagen.“ „Ihr bergeſſet 
N (Schluß) Die Burg, die ihm von Erz und Stein — erwiderte der Knabe mit Vorwurf — daß ich 
* £utherlied Sein Volk gedenkend baute. nur Fürſt oder Verdannter fein kann!“ Der Erzie⸗ 
5 utherlied. Halt feſt, du Volk mit Ruhm und Ehr'! hung, die er von Huet genoſſen hat, verdankt er Eins 
* Zu Worms am Rhein, da if’s geſcheh'n, Voran der Welt als Leitet! fachheit, Anſpruchsloſigkeit und Arbeitſamkeit. 


— Schillers Tell in der romaniſchen Webers 
ſezung von Prof. Bühler iſt im vorigen Sommer 
auf dem Piz Mundeun, dem Regi des Bündner 
Oberlands (7000 Fuß über Meer), von der Jugend 
einer Nachdargemeinde vor zahlreicher Zuhörerſchaſt 
aufgeführt worden. Auf dem von Ilanz aus in 2½ 
Stunden leicht zu deſteigenden Pitz Mundeun, der 
wegen - feiner herrlichen Rundſicht namentlich von 
deulſchen Touriſten häufig beſtiegen wird, wurde bor 
zwei Jahren ein kleines Gaſthaus errichtet. Vor 
dieſem Haus nun wurde das Stück aufgeführt. 
Grüne Matten), eine Kette in den Himmel ragender 
Berge und die Schneefelder der nahen Gletſcher bil⸗ 
deten die Decoration und den Hintergrund der Bühne 
und ließen die künſtliche Ausſchmückung des Theaters 
leicht vermiſſen. Es eignet ſich dieſes Drama ſehr 
gut zur Aufführung im Freien, und wenn es, wie 
gewöhnlich von der ſchweizeriſchen Jugend, mit Ber 
geifterung gegeben wird, verfehlt ed eines großen 
Eindrucks nie. 
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und Verhalten verdienen werden, nachdem jener be⸗ 
wunderte Feldzug die Fremdherrſchaft aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſen hat. War der Krieg kurz geweſen, 
ſo bezeugt dies um ſo deutlicher, daß der ſchmähliche 
Zuſtand, den er beſeitigte, unſerer Kraft und Ehre 
gänzlich unwürdig geweſen war. Was ſo ſchnell ſeinen 
Untergang fand, das war dem Untergang offenbar 
geweiht und verfallen; die neue Zeit aber, ſchnell ein⸗ 
getreten, nachdem oder weil ſie lange ſchon vor der 
Thüre gewartet und Einlaß begehrt hatte, iſt als⸗ 
bald allem Volke fo vertraut geworden, daß die Weni⸗ 
gen, von welchen ſie unfreundlich angeſehen wurde, 
bald verſtummten und, wo ſie jetzt noch ſprechen, 
kein Gehör mehr finden. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern zu 
einer Sitzungzuſammen. Die dem Staatsminiſterium 
noch vorliegenden Arbeiten werden mit Ende dieſer 
Woche erledigt ſein und alsdann die hier noch ver— 
weilenden Miniſter je nach Bedürfniß ihre Erholungs⸗ 
Reiſen antreten. — Die in Ausſicht genommene 
Konſeilſitzung wird, wie verlautet, morgen am Frei⸗ 
tage ſtattfinden. Es dürfte ſich, nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“, dabei vorzugsweiſe um Kapitalſachen handeln. 

— Dem Stadtgerichtsrath Tweſten iſt die bean⸗ 
tragte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt durch köuigl. 
Dimiſſoriale vom 17. Juni d. J. „in Gnaden“ er⸗ 
theilt worden. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt die Nachricht, daß 
ſämmtliche in den letzten Hochverrathsprozeß verwickelte 
Hannoveraner von Sr. Majeſtat dem Könige begnadigt 
worden ſeien, „nur inſofern richtig, als die Verführten 
allerdings begnadigt ſind; die Verführer dagegen 
gehen der über ſie verhängten Strafe entgegen.“ 

— Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine 
angebliche Widerlegung der von verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen gebrachten Ausführung, daß nach der Rede, die 
der König in Hannover über ſeine Sellung zur Union 
gehalten hat, der Miniſter v. Mühler ſich nach den 
Tendenzen, die er in ſeiner Verwaltung geltend ge⸗ 
macht habe, in Widerſpruch befinde mit dieſen Ge⸗ 
finnungen des Königs. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
entgegnet darauf in einem ganz offiziellen Berichti⸗ 
gerton, daß der Miniſter v. Mühler in Hannover 
gerade denſelben Standpunkt zur Union eingenommen 
habe wie der König. Es liegt auf der Hand, daß dieſe 
ſog. Berichtigung eher ein Zugeſtändniß als eine 
Wiederlegung iſt. Es handelt ſich nämlich nicht von 
dem, was der Miniſter in Hannover geſagt und ge⸗ 
khan hat, ſondern von dem, was er während ſeiner 
Amtsführung in den alten Provinzen gethan hat. 

In dieſer Beziehung hat ſich eben die allgemeine 
Meinung gebildet, daß das Cultusminiſterium und 
ſpeciell Hr. v. Mühler ſelbſt nicht der Union, ſondern 
der geſonderten lutheriſchen Kirche zugeneigt ſei, und 
daß dieſe Neigung ſich auch hinreichend bemerkbar 
gemacht habe. Da die Regierung unmittelbar nach 
der Annexion den Beſchluß gefaßt hat, die kirchlichen 
Angelegenheiten in den neuen Provinzen vorläufig 
gar nicht anzurühren und da der König dieſen Beſchluß 
von Neuem in ſeiner Rede beſtätigt hat, ſo konnte 
von einer Abneigung gegen die Union in den neuen 
Provinzen Seitens des Hrn. v. Mühler natürlich gar 
nicht die Rede ſein. Wenn das offiziöſe Dementi 
eine Bedeutung haben ſollte, ſo mußte es ſich über 
die Stellung ausſprechen, die Hr. v. Mühler in den 
alten Provinzen zur Union, zu ihren Freunden und 
ihren Gegnern angenommen hat. Das Schweigen 
in dieſer Beziehung iſt jedenfalls bezeichnend, da man 
ſich überhaupt zum Sprechen gedrungen gefühlt oder 

genöthigt geſehen hat. 

— Zu der Sitzung des geſetzgebenden Körpers am 
1. d. M. war der Zudrang des Publikums ein unge⸗ 
heuerer, da man wußte, daß Thiers in der Budgetde⸗ 
batte das Wort ergreifen wollte; von den Freunden 
des Redners bemerkte man Changarnier auf der 
Tribüne. Die ſchwache Seite des Redners liegt 
Darin, daß er, durch ſeine Vergangenheit gebunden, 
zwar den Krieg zurückweiſt, die Rüſtungeu jedoch fort⸗ 
geſetzt ſehen will und zwar aus Eiferſucht gegen Preu⸗ 
ßen, dem man nicht geſtatten dürfe, neue Uſurpationen 
in Deutſchland zu machen; er verwirft daher einige 
von der Budgetkommiſſion vorgeſchlagenen Erſpar⸗ 
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niſſe als kleinlich und ungerecht. Der Befleger des 
Kaiſers Theodor General Napier traf in Paris am 
30. v. Mts. ein; er wird am 2. ſeine Reiſe nach 
London fortſetzen. Der Sohn Theodor's iſt direkt 
von Alexandrien nach England überführt worden. 

— Se. K. H. der Kronprinz kehrt am 9. von der 
Inſpectionsreiſe in den Provinzen Pommern und 
Poſen hierher zurück, reiſt aber alsbald nach Rein⸗ 
hardsbrunn und begiebt ſich im Auguſt von dort zur 
Jubelfeier der Univerſität nach Bonn. Derſelben 
wohnt auch Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl bei 
und wie es heißt, in Begleitung ſeines damaligen 
Militär⸗Gouverneurs, des Kriegminiſters v. Roon. 

— Der Cultusminiſter hat ſeine Reiſe nach 
Hannover am Mittwoch Abends angetreten und iſt 
von hier zunächſt nach Göttingen gefahren, um ſich 
von den Verhältniſſen der dortigen Univerſität näher 
zu unterrichten. Von da geht er nach der Stadt 
Hannover, wo er an den Sitzungen des Landescon⸗ 
ſiſtoriums, der Provinzial⸗Conſiſtorien und der Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegien theilnehmen und die dortigen 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten und Kun ſtſammlungen be⸗ 
ſichtigen wird. 

— Ein längjähriges Mitglied des preußiſchen 
Abgeordnetenbauſes, v. Metzmacher hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, ſeinMandat niederzulegen. 


Ausland. 


Oeſterreich. In Betreff des ſogenannten Aus⸗ 
gleiches mit Böhmen ſind ziemlich alle diesbezüglichen, 
insbeſonders Wiener Nachrichten, mit einer gewiffen 
Zurückhaltung aufzunehmen. Der Ausgleich ſchläft 
ruhig weiter, und ſind die Meldungen, als wenn 
Rieger nach Wien zur Fortſetzung der Verhandlun⸗ 
gen gegangen wäre, nichts weiter als thatſächliche 
Unrichtigkeiten. Rieger hat Böhmen nicht verlaſſen 
und die Zeit für Ausgleichsverhandlungen ſcheint 
überhaupt noch nicht gekommen. 

— Nach dem neuen Wehrgeſetzentwurf für Un⸗ 
garn wird die ungariſche Landwehr eine wahrhaft 
nationale Truppe ſein, und es war ſchon im Hinblick 
auf dieſen Umſtand ſehr klug von den ungariſchen⸗ 
Staatsmännern, daß ſie den Dienſt in der Linie 
nicht als Vorbedingung des Eintritts in die Land⸗ 
wehr betrachtet, ſondern letztere unmittelbar aus dem 
Volke gebildet wiſſen wollten. Dadurch erhält ſie den 
wahrhaft nationalen Charakter; es ſind einfach die 
Honveds, wie ſie im Jahre 1848 entſtanden, die nun⸗ 
mehr wieder in den Vordergrund treten. Die Kom⸗ 
mandoſprache iſt die ungariſche; die Fahnen der 
Landwehr führen die ungariſchen Farben und das 
ungariſche Wappen. In Ungarn hält man bekannt⸗ 
lich die nationale Selbſtändigkeit nicht für geſichert, 
fo lange fie nicht durch ein nationales Heer ver⸗ 
theidigt werden kann; es iſt daher auch nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß die Söhne des hohen und niedern 
Adels ſich beeilen werden, in die Honveds einzutreten. 
Man wird daraus eine Pflicht des Patriotismus 
machen, und es wird für eine Schande gelten, nicht 
die Waffen für das Vaterland zu tragen. Gegen die 
Umtriebe in Böhmen ſcheint die Regierung neueſten 
Berichten zu Folge denn doch mit mehr Energie auf- 
treten zu wollen; an die böhmiſche Statthalterei iſt 
nämlich die Weiſung ergangen, den ezechiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen gegenüber die volle Strenge des Geſetzes 
walten zu laſſen. 

Frankreich. Der Kaiſer iſt entzückt aus dem La⸗ 
ger von Chalons wiedergekommen; entzückt über die 
Fortſchritte, welche die Armee nach allen Seiten hin 
bekundet; über die Vortrefflichkeit der Chaſſepots und 
der andern neuen Geſchoſſe, über die Präcifion in 
den Manövern, über die Vortrefflichkeit der neuen 
Tactik, über die Behendigkeit und Leichtigkeit der 
Telegraphenbrigade und ganz insbeſondere entzückt 
von der patriotiſchen Haltung ſämmtlicher Truppen⸗ 
theile, der Gemeinen wie der Offiziere. 

— Der die Ausgaben für den Kriegs- und Ma⸗ 
rineetat betreffende Theil der Rede Thiers am 2. 
lautet ausführlicher: Ich haſſe den Militarismus 
und liebe die Freiheit, aber man muß dem freien 
Frankreich ſeinen Degen nicht nehmen. Die Lage 
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Europas erheiſcht Wachſamkeit. Dieſe Lage iſt dadurch 
hervorgerufen, daß man die große, traditionelle Politik 
des Landes vergeſſen und zu Gunſten gefährlicher Ey : 
Theorien aufgegeben hat. Die militäriſchen Ausgaben 
müſſen bewilligt werden, aber nicht um Krieg zu 
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führen. Die einzige Möglichkeit, das Gleichgewicht . 
in Europa wieder herzuſtellen, wäre die, daß in 
Deutſchland das Gefühl des Föderalismus wieder 


erwachte. Und in der That ſtrebt dieſes Gefühl 
wieder aufzuleben, ſeit man begonnen hat ſich zu 
überzeugen, daß Frankreich zu einer Intervention 
nicht geneigt iſt. Wenn Deutſchland, hierüber voll?“ 
kommen vergewiſſert, zu dem ihm tief innewohnenden 
Inſtinkt zurückkehrt, welcher daſſelbe zum Föderativ⸗ 
ſtaate und nicht zur Bildung einer einzigen militäri «» 
ſchen Monarchie mit kriegeriſchen Ideen drängt, 
und man wollte dieſe Geiſtesarbeit ftören und dern 
Wiederherſtellung des deutſchen Staatenbundes hin⸗ 
dern, ſp wäre dies ein unermeßlicher Febler. Ich 
werde die Ausgaben für die Rüſtungen bewilligen, 
weil dieſe Rüſtungen Frankreich impoſant machen. 
Deſſen bedarf es in der That, damit man zwei Dinge 
wohl wiſſe: Erſtens, wir wollen die deutſche Bewegung : 
im föderaliſtiſchen Sinne nicht ſtören; zweitens, wir 
ſind mächtig genug, um jede neue Uſurpation in 
Europa zu hindern. Man könnte jedoch die Befürch ? 
tungen hegen, daß das Militärbudget, welches wien 
votiren ſollen, für einen Krieg benutzt und nach 
Schluß der Kammerſeſſion dieſer Krieg mittelſt Sup" 
plementarkredite geführt werden könnte. Darin liegt 

der Fehler der Verfaſſung, und dieſe muß daher ges- 
ändert werden; die Miniſter müſſen verantwortlich 
ſein. Redner bedauert die Verweigerung des für das 
Kriegsminiſterium verlangten Kredits und wirft der 
Kommiſſion vor, daß ſie für die kürzlich votirten 5 
Ausgaben keine Deckung verſchafft habe. Bezüglich 
der neuen Eiſenbahngeſetze fragt Redner, ob dieſe 
etwa nur unter Hinblick auf die nächſten Wahlen und 
mit dem Hintergedanken, die Bahnen nicht zu bauen, 
votirt worden ſeien? 1 


Am folgenden Tage, d. 2. d. Mts., ergriff der 
Finanzminiſter Magne das Wort, um auf die geſtrige 
Rede Thiers zu antworten. Er verfolge, ſagte er, 
ein dreifaches Ziel: Er wolle die wahre Lage offen 
hinſtellen, guten Rathſchlägen Gehör geben und Ur 
bertreibungen bekämpfen. Die Schwierigkeit der 
Lage, welche die Regierung anerkenne, ſei durch eine = 
Reihe von Ereigniſſen der beiden letzten Jahre ge 
ſchaffen worden. Es gäbe zwei Wege, den Frieden 
zu erlangen, allgemeine Entwaffnung oder entſpre⸗ 
chende Entwaffnung im Maßſtabe der übrigen Völler; 
Frankreich könne unmöglich den Rüſtungen der-Une 
deren ruhig zuſehen. Alle militäriſchen YAnftrengungen 
würden jedoch ohnmächtig bleiben, wenn der Finanz⸗ 
zuſtand nicht befriedigend wäre. Der Miniſter giebt 
ein Expofe deſſelben. Er ſtellt in Abrede, daß das 
Defizit pro 1869 300 Millionen betrage und bekämpft 
ſchließlich die peſſimiſtiſchen Urtheile. Die Nachwelt 
werde der kaiſerlichen Regierung für die großen, dem 
Lande geſicherten Reſultate Anerkennung zollen. Die N 
nachkommenden Generationen werden das begonnene 
Werk auf der großen Bahn der Arbeit und des Fort: 
ſchrittes fortſetzen und vollenden. Thiers verlangt 
das Recht zu antworten. Ollivier tadelt den Opti⸗ 
mismus und die Unentſchloſſenheit der Regierung 
und fordert, dieſelbe ſolle ſich offen zu einer mili⸗ 


läriſchen Politit bekennen. Haentjes meint, das gegen⸗ 

wärtige Budget müſſe als ein außer Linie ſtehendes 
betrachtet werden, andernfalls wäre es allerdings ein 
überlaſtetes. Fortſetzung morgen. - 


Italien. Zu den Beglückwünſchungen des Papſtes 
am Erwählungs⸗ und ſpäter am Krönungstage hatten ee 
ſich auch Mitglieder des italieniſchen Adels von jene n? 


ſeit der Grenze eingefunden, wie denn in den letzten 
Wochen aus der Lombardei und der Romagna mehrere 
junge Nobili eintrafen, um im Militär Dienſte zu 
nehmen. Der Papſt hat in ſeinen Antworten auf 
dieſe Glückwünſche mehrfach an Zeiten erinnert, die 
zwar zu den vergangenen gehören, aber in ſeiner 
Erinnerung fortleben. Es ſcheint ihm bei dergleichen 
Gelegenheiten ein Herzensbedürfniß zu ſein, auf's 
Neue zu verſichern, daß, wie er im Beginn ſeines 
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Zu 
| Pontifikats das Geſammt⸗Italien geſegnet, er dieſen 
| Segen auch jetzt wiederhole für alle Bewohner der 
Halbinſel, welche begreifen, daß es zu ihrem Heile ſei, 
ſo bald als möglich aus dem geiſtigen Drucke hin⸗ 
aauszukommen, der fie jetzt gefangen halte. — Von 
den am Krönungsfeſte Amneſtirten zogen die meiſten 
vor, lieber ins Exil zu gehen, ſtatt hier zu bleiben. 
Um hier bleiben zu können, ſollten ſie einen Revers 
h unterſchreiben, welcher fie unter Aufſicht ſtellte und 
. ihre Exiſtenz überhaupt an Bedingungen knüpfte, 
deren Erfüllung ihnen unmöglich ſchien. 
— — — —ꝙ̃—F—ͤꝑ . — — 


Provinzielles. 
Inowraelaw, 1. Juli. [Rohheit.] Vor eini⸗ 
gen Tagen mißhandelte der Inſpector des 1 Meile 


von hier gelegenen Propſtei-Vorwerks Jaxice einen 
2 Knecht, der einen an ihn ergangenen Befehl 
I nicht ſofort ausführte, mit einem mit einer Bleiku⸗ 
gel verſehenen Stock dermaßen, daß der Knecht nach 


wenigen Stunden verſtarb. Der Thäter iſt flüchtig. 
— ͤ——— — . — —— 


Lokales. 


— Perſonal-Chroniz. Zur gutachtlichen Aeußerung 
über die zahlreichen Vorſchläge zur Abänderung der 
Preußiſchen Konkurs⸗Ordnung find, wie die „Sp. Z.“ 
x ört, außer den Appellationsgerichten und einzelnen 
Gerichten erſter Inſtanz auch der Stadtgerichtsrath 

Roch zu Berlin und der Kreisrichter Leſſe zu Thorn 
aufgefordert worden. 

— keiſen nach Hußland. Die K. Regierung zu 
Poſen erläßt im „Staats⸗Anzeiger“ folgende Bekannt⸗ 
machung: „Es ſind von preuß. Unterthanen ſehr häu⸗ 
fi die für den Enitritt und Aufenthalt in Polen be⸗ 

chenden geſetzlichen Vorſchriften theils aus Nach⸗ 
läſſigkeit, theils wiſſentlich umgangen worden, weil 
der irrthümliche Glaube ein weitverbreiteter iſt, das 
General⸗Conſulat müſſe fie ſchützen, ſelbſt dann, wäh- 
rend ſie einer flagranten Contravention der beſtehenden 
HSeſetze ſich ſchuldig gemacht haben. Selbſtredend 
kann die Intervention des General⸗Conſulats aber 
ar in den rechtlich begründeten Fällen eine wirkſame 
ſein. Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, die 
die Grenze Paſſirenden davor zu warnen, die Paß⸗ 
vorſchriften bei Reifen nach Rußland und die ſonſtigen 
dort beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zu übertreten, 
De die Betreffenden, wenn ihnen in dieſer Beziehung 
n oder wiſſentliche Uebertretungen zur 
aſt fallen, die daraus leicht für ſie eintretenden 
Weiterungen lediglich ſich ſelbſt zuzuſchreiben und auf 
dieſſeitigen Schutz nicht zu rechnen haben würden.“ 
— Eine offizielle Feier der glorreichen Schlacht bei 
KRoöniggrätz hatte am 3. Juli, obſchon dieſelbe vorbe⸗ 
reitet war, nicht ſtatt, dagegen wurde dieſelbe privatim 
Be, ſowohl ſeitens des Offizier⸗Corps durch ein 
iner im Bahnhofe, welchem auch die Spitzen der 
Eivilbehörden beiwohnten, wie ſeitens des Regiments, 
Leiten Angehörige Bataillonsweiſe in 3 Privatlokalen 
ſich vergnügten. 
Fanitäts-Polßeiliche. In beiden Kranken⸗An⸗ 
ſtalten befinden ſich heute, d. 4. Juli 93 Kranke, da⸗ 
kunter leiden am Typhus 53, an Syphilis 20, an 
5 der Krätze 2, und 18 an anderen Krankheiten. 


, Kommunales. Gutem Vernehmen nach beab⸗ 
ſichtigt ein hieſiger Bürger eine Maſchine anzuſchaffen, 
mittelſt welcher die Abtritte zu jeder Tageszeit geruch⸗ 

406 gereinigt werden können. Da das Unternehmen 

seine nicht unerhebliche Kapitalanlage . ſo 
bat der 2 Magiſtrat um eine Conzeſſion, 
welche ihn für eine angemeſſene Friſt gegen Conkur⸗ 
erz ſchützt, ſowie um einen Platz zur Ablagerung der 
Aus wurfsſtoffe erſucht. Für dieſe Vergünstigung er⸗ 
bietet ſich der Unternehmer die Reinigung bezeichneter 
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ie, 
De 
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Lolale gegen Preiſe zu übernehmnen, welche die Po⸗ 
lizeibebörde feſtſtelen ſoll. Gleichzeitig beabſichtigt 
der Unternehmer die Straßenreinigung für eine enk⸗ 
ſprechende Eutſchädigung zu übernehmen. 
* — Schulweſen. Die Sommerferien des Königl. 
SOSymnaſtums, jo wie der ſtädtiſchen Schulen haben 
2 2% — den 4. d. Mts., ihren Anfang genommen und 
* ern 4 Wochen. 


Induſtrie. 

— In Wechſelſachen find vom Obertri⸗ 
bumal neuerdings mehrere wichtige Rechtsgrund⸗ 
ſätze angenommen worden: 1) Der Ausſteller eines 
an eigene Ordre gezogenen Wechſels wird von ſeiner 
pechſelmäßigen Regreßpflicht als Ausſteller durch die 
feiner Unterſchrift beigefügte Bemerkung „ohne Ge⸗ 
FVaäbrleiſtung“ oder einen gleichbedeutenden Vorbehalt 
befreit. — 2) Iſt ein, eine beſtimmte Zeit nach Sicht 
0 barer Wechſel vom Bezogenen ohne Datirung accep⸗ 
Aurt, demnächſt Mangels Zahlung Proteſt erhoben 
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und der Wechſelinhaber im Wechſelprozeß zur Zeit 
abgewieſen, ſo kann der Formmangel der Proteſt⸗ 
erbebung innerhalb der Präſentationsfriſt durch Le⸗ 
virung neuer Proteſte behoben und auf dieſe verän⸗ 
derte Sachlage eine neue Klage geſtützt werden. 
3) Wechſelrechtliche Handlungen, zu denen auch die 
Ausbringung von Wechſelproteſten gehört, können mit 
rechtlicher Wirkung nur von dem bierzu Berechtigten 
vorgenommen werden. (In dem betreffenden Falle 
war ein Proteſt nicht von einem ſich aus dem Wechſel 
und deſſen Indoſſementen ergebenden Wechſelintereſſen⸗ 
ten reſp. Eigenthümer, vielmehr von jemandem extra⸗ 
birt, der nach dem Inhalte des Wechſels weder Wechſel⸗ 
intereſſent, noch durch ein auf demſelben befindliches 
Blanco ⸗Indoſſement als ſolcher legitimirt war und 
hinſichtlich deſſen auch aus der Proteſturkunde nicht 
erhellte, daß und für welchen Wechſelintereſſenten er 
den Proteſt habe aufnehmen laſſen.) 

— Der Hopothezenmarzt in Königsberg (v. 2. d. 
M., gewinnt größere Dimenfionen. , Wenn diesmal 
diejenigen, welche zur zweiten oder dritten Stelle Geld 
I erhalten hofften, auch wicht ihre Wünſche realiſirt 
ehen werden, ſo iſt doch alle usſicht, daß dieſes 
ſegensreiche Unternehmen ſich für die Folge vervoll⸗ 
kommnen wird. Das lebten nach Hypothekengel⸗ 
dern iſt nach dieſer durchlebten ſchweren Zeit zu groß, 
als daß es mit einigen bhunderttauſend Thalern be⸗ 
friedigt werden kann, und iſt es ſelbſtredend, daß die 
Käufer bei den vielen Angeboten immer lieber Docu⸗ 
mente zur erſten als zur zweiten oder dritten Stelle 
annehmen. Es ſollen daher, wie es im Plane der 
Unternehmer iſt, jährlich 2 ſolcher Märkte, und zwar zuJo⸗ 
hanniund Weihnachten, angeſetzt werden. Bis jetzt ſind 
wie man hört, etwas über 100,000 Thlr. umgeſetzt, 
wir wollen indeß hoffen, daß das Geſchäft mit 
jedem Tage weitere Ausdehnung erhalten wird 

TDi Eifenbahnangelegenpeiten, Der Handelsminiſter 
hat die königl. Eiſenbahn⸗ Direktionen angewieſen, 
auch den nicht als Beamte, ſondern als Arbeiter be⸗ 
ſchäftigten Perſonen, wie Bremſer, Schmierer, Bahn⸗ 
hofsarbeiter 2c., die dauernden, nach Analogie der 
Beſtimmungen des Reglements für die Beamten⸗ 
Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe zu bemeſſenden Zu⸗ 
wendungen zu gewähren. Darnach erhält derjenige, 
welcher in Ausübung feines Dienſtes bei der Beför- 
derung auf der Bahn ohne eigenes Verſchulden ver⸗ 
letzt und dadurch dienſtunfähig wird, drei Viertel ſei⸗ 
nes Gehalts als Penſion. Stirbt er in Folge jener 
Verletzung, ſo erhält ſeine Wittwe zwei Fünftel des 
letzten Gehalts ihres verunglückten Ehemanns als 
Penſion und für die Kinder Erziehungsgelder in der 
durch Erlaß des Handelsminiſters normiten Höhe. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 4. Juli. cr. 


Fonds: hausse 
Ruſſ. Banknoten 5825/8 
Warſchau 8 Tage 82 
Poln. Pfandbriefe 4% . 6285/4 
Weſtpreuß. do. 4% 83. 
Poſener do. neue 4% 85˙¹ 
Amerikaner 784 
Oeſterr. Banknoten. 888% 
Italiener Ball 54½¼ 
eizen 

Juli 74 

Roggen: feſt. 
deo 58½ 
Juli 58 
zuauft er ee sine 

ee . T 

Rübäl: 
loco i 91142 
Herbſt 9275 

Spiritus: höher, 
EEE EEE TR 19¼ 

ER 187/g 
Herbſt 178 


Getreide - und Geldmarkt. 


Thorn, den 3. Juli. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 828 83, gleich 1205/8 120½. 
Danzig, den 3 Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, und feinglaſig 119—131 pfd. 
von 95—120 Sgr. pr. 81 / Pfd. 
Roggen, inländiſcher 116—124 pfd. von 71½—74 
Sgr. pr. 815% Pfd. 
Gerſte, kleine u. große 105115 pfd. von 54—60 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 65—72½ Sgr. per. 90 Pfd., 
Hafer 38—40 Sgr. pr. 50 Pfd. 
Rübſen gute trockene Wagre 80 — 82 Sgr. per 
72 Pfd. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


9 
Stettin, den 3. Juli. | 
Weizen loco 82—94, Juli 87¼, Juli-Auguſt 84½ 

Sept.⸗Oktob. 76%. A 
Roggen loco 56—62½, Juli 59, Juli⸗Auguſt 55, 
Sept.⸗Oktob. 53. 0 5 1 
Rüböl loco 95/6, Juli 97/12, Br. Sept.⸗Oktob. 9%/s. 
Spiritus loco 18% Juli 18½, Sept.⸗Okt. 

17778 


N 
| 
Amtliche Tagesnotizen. | 
Den 4. Juli. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 9 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 7 Zoll. 7 


Juſetate. } 
| | 
I 


Am 2. d. Mts., Nachts 
11 Uhr, verſchied nach 14⸗ 
tägigem Krankenlager un⸗ 
ſere geliebte Mutter 
Friederike Amalie 

*— Meyer geb. Hassar 
m 73. Lebensjahre am Typhus. 


nach vollendete f 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Culmſee, den 3. Juli 1868. 


| 
Cordes Harten. 0 


Montag, 6. Juli 1868, 
GROSSES 


CONCERT | 


à la Strauss 
von der Capelle des 8. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 6 Uhr, Entree à Perſon 2 Sgr. 
Th. Rothbarth. 
Capellmeiſter 


Ziegelei⸗Harlen. 
Heute Sountag, den 5. Juli 1868, 
Nachfeier 
der Schlacht bei Königgrätz: 


CONCERT 


Fe 


Bei eintretender Dunkelheit 
grosses Brillamt- Feuerwerk. 
Ausfüllung der Vauſen durch Kanonendonner, 
Hadtlanfen, Slangenlilellern ic. 

Entree à Perſon 3 Sgr. 3 Perſonen 6 Sgr. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. 


Der Vacanzen-Anzeiget 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen 
für Kaufleute, Landwirthe, Forſibeamte, Lehrer, 
Techniker ꝛc. Beamten aller Branchen und Char⸗ 
gen, welche ohne Commiſſionaire zu vergeben 
ſind. Die Namen der Prinzipale ſind ſtets an⸗ 
gegeben, um ſich direet bewerben zu können. Für 
jede mitgerheilte Stelle leiſtet die Redaction Gas 
rantie. Das Abonnement beträgt für 5 Num⸗ 
mern 1 Thlr., für 13 Nummern 2 Thlr., und 
werden dieſelben franeo zugeſandt. 
Beſtellungen ſind franco an k 
Carl Spiegelberg’s Inſeraten⸗Comtoir, | 
Berlin, Alte Leipzigerſtraße 17, I 
zu richten. | 


Geſucht. a 
Ein tüchtiger Thorner Pfefferküchler- f 
gehilfe findet bei hohem Gehalt von gleich . 
oder in 14 Tagen dauernde Beſchäftigung. b 
Wo? fant die Expedition d. Bl. 


(Ein wiſſenſchaftlich ganz ausgebildete Erzie⸗ 
2 herin wünſcht Stellung. Muſik, Franzöſiſch, N; 
Engliſch und Polniſch. Zu erfragen in der x 


Buchhandlung des Herrn Lambeck. 


> hochgeehrten Publikum Thorns und 


Umgegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich hierſelbſt bei Fräulein J. E. 
Mallon, Friedrich Wilhelmsſtraße 457, eine 
Commandite für meine Färberei eröffnet habe. 

Es werden alle Arten ſeidene, halbſeidene, 
wollene, baumwollene und gemiſchte Stoffe aufs 
beſte in den lebhafteſten Farben aufgefärbt, und 
mit den neueſten Deſſins bedruckt. Organdi, 
Mull- und Jaconet-Kleider, weiß gebleicht und 
waſchecht in allen Farben wieder bedruckt. 

Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche und Perl⸗ 
ſtickereien werden aufs klarſte gewaſchen und ap⸗ 
pretirt, eröpe de chine-Tücher und Beduinen 
werden gewaſchen und weiß aufgefärbt. 

Mit der größten Aufmerkſamkeit werde ich 
dahin ſtreben, die mir anvertrauten Sachen 
ſchön, ſchnell und billig zu liefern. 

C. Becker, Färbereibeſitzer, 
Frankfurt a. O. 

Bezugnehmend auf Obiges erlauben wir 
uns einem geehrten Publikum unſer Unterneh⸗ 
men zur gefälligen Beachtung beſtens zu empfeh⸗ 
len. Die Annahme beginnt mit dem 6. Juli, 
die Sachen werden in kürzeſter Zeit beſorgt und 
werden auf Berlangen auch Muſter zur Aus⸗ 


wahl vorgelegt. 
J. E. Mallon. 
Große Auction. 


Dienſtag den 7. Juli und an den folgen⸗ 
den Tagen von Vormittags 10 Uhr ab werde 
ich in meinem Auetionslokal, altſt. Markt 289, 
verſchiedene Gegenſtände, als Organdi⸗, Bareger 
Kleiderſtoffe, Tiſchdecken, Hoſenzeuge, Damen⸗ 
mäntel, Doublejacken, Tiſchzeug ꝛc., eine Näh⸗ 
maſchine gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigern. 
W. Wilckens, Auctionator. 
37 Dutzend birk. Rohrſtühle werden am Mon⸗ 
tag den 6. d. Mts., Abends 7 Uhr, im hie⸗ 
figen Schützenhauſe in kleineren Parthien meiſt⸗ 
bietend verkauft. 


Liebigs Feiſch⸗Eytract 
der Liebigs Extract of Meat- Company, 

limited London. 

Jeder Topf trägt ein Certificat mit den 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Herren 
Baron v. Liebig und Max v. Pettenkofer. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen. 

t Detailpreife: 

Thlr. 3. 25 Sar. Thlr. 1. 28 Sgr. 
pr. 1 engl. Pfd.⸗Topf. pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 
Thlr. 1. 16 Sgr. 
pr. Ya engl. Pfd.⸗Topf, pr. ½ engl. Pfd.⸗Topf. 

Engros⸗Lager bei den Correſpond enten der 
Geſellſchaft 
i Rich. Dühren & Co. in Danzig. 
— 1 N den Herren: 

Friedrich Schulz 
A. Mazurkiewiez | in Thorn. 
Apotheker C. Grunwald in Strasburg We ſtpr 


Hh die ergebene Anzeige, daß von jetzt 


ab in meinen Verkaufslocalen, ſo wie in der 
örner'ſchen Bäckerei, Baderſtraße (früher 
Reinsdorf), außer gut und groß gebackenem 


Brod, auch j 8 
Weizengebäck 


verkauft wird. 
J. Kohnert. 
Prachtvolle 


Berliner Pianinos, 


ſowohl was Ton als Spielart betrifft, eben fo 
vorzügliche alte Violinen, echte italieniſche und 
deutſche Saiten ꝛc. in der Inſtrumentenhandlung 
von C. Lessmann. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeck. 


5 F. Daubitz’s 
Magenbitter & Brust-Gelee 


als diätetiſches Hausmittel beſonders zu empfehlen. 


cher 


Zu haben bei R. Werner in Thorn. 8 
Sr D De e eee 


2 1 
A entfernt in 14 Tagen alle 
Hautunreinigkeiten, Som⸗ 
merſproſſen, Leberflecken, 
um Bodenfleden, Finnen, Flech⸗ 
ten, gelbe Haut, Röthe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe, Garantirt, 
Allein ächt bei Robert Götze in Thorn. 


on Dr. Werner, 
ir. des polytechn 
aborat. in Breslau 
beſtens begutachtet. 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Tal reichhaltiges Lager 55 
apeten und Borten 
empfiehlt 
R. Steinicke, Maler, 
St. Anuenſtraße 180. 
Dampf⸗ und Segelſchiffsgelegen⸗ 
BEN heit nach Amerika weiſt nach und 
ſchließt bündige Ueberfahrtsverträge 
ab, der eoneeſſ. General⸗Agent, Schiffs Capitain 
C. Behmer in Berlin, Rüdersdorferſtraße 18. 
Auf Franeo -Anfragen wird jede Auskunft ertheilt 
und belehrende Druckſachen werden franco über⸗ 
ſchickt. Die Dampfſchiffe gehen jeden Sonn ⸗ 
abend und die Segelſchiſſe am 1. u. 15. jeden 
Monats ab. Agenten werden unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen angeſtellt. 
Fi Berent (Weſtpr.) und Umgegend iſt die 
Niederlaſſung eines promovirten Arztes drin⸗ 
gendes Bedürfniß. Erwünſcht wäre, wenn der⸗ 
ſelbe ſchleunigſt ſeinen Wirkungskreis anträte. 
Näheres durch die Expedition d. Bl. 
(Ei Lehrling mit guter Schulbildung kann von 
gleich in meinem Effecten⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäft placirt werden. 


L. Simonsohn. 
in Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen. 
> Zu erfragen Brückenſtraße Nr. 40, 1 Tr. 
och. 
ie Belletage in meinem Haufe, Altſtadt 72, 
die Hr. Lieutenant v. Puttkamer bewohnt, 
beſtehend aus 5—6 Zimmern nebſt allem Zube⸗ 
hör habe vom 1. October zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 
(Core freundliche Familienwohnung von 3 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör vermiethet von Michaeli 
ab Wwe. Liebig. 


Fine möblirte Stube zu vermiethen Kopernikus- 
ſtraße Nr. 170. 

Ye Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör zu 
verm. bei J. Seepolt, Bäckerſtr. 248. 


17 meinem Hauſe Brückenſtraße 27 iſt eine 
möblirte Wohnung (Belletage), beſtehend aus 
4 Wohnungspiecen, Stall für 2 Pferde und 
Dienergelaß zu vermiethen. Ferner ſind im 
Hauſe Brückenſtraße 37 zwei große Wohnungen 
parterre und Belletage, jede beſtehend aus 7 
Wohnungspiecen, Küche, Keller und Stallraum 


zu vermiethen. 
Ernst Hugo Gall. 
2 Wohnungen ſind zu vermiethen weiße Str. 
No. 76. 


Gerechteſtraße 105 iſt eine Wohnung zu verm. 


(Ci Parterrewohngelegenheit zu vermiethen 
Neuſt. Markt. Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt Schwartz im Waiſenhauſe. 


** Parterrezimmer, bisher zum Comtoir be⸗ 
nutzt, und eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche, Zubehör nebſt Pferdeſtall ſind vom 1. 
October Neuſt. Markt 231 zu vermiethen. 
Wwe. Prowe. 


Eibe Tiſchlerwerkſtätte nebſt Wohnung; eine 
Schmiede und Werkſtatt, mit auch ohne 
Wohnung, iſt vom 1. October zu vermiethen. 

Zu erfragen Neuſtadt 102. 


3 186 ſind 2 fr. Wohnungen, die 
eine beſt. aus 4 Zimmern und die andere 
aus 2 Zimmern nebſt Zub. v. 1. Oet. zu verm. 


(ei Capital von 7000 Thlr. wird auf ein 
1242 Morgen großes Gut gegen pupillariſche 
Sicherheit bis zum 9. Auguſt d. J. (oder auch 
ſpäter) geſucht. 

Auskunft ertheilt Herr Paſtor Gaedke in 
Thorn, Neuſtadt, Gerberſtraße 17. 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 5. Juli. Großes Concert 
und Vorſtellung der Tänzer» und Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Director Korflür, unter Mitwirkung 
des Herrn Kapellmeiſter Rothbarth und der 
Regimentskapelle. 

Logen⸗ und Sperrſitze a 7½ Sgr. ſind zu 
haben bis 6 Uhr Abos. b. Friſeur Hrn. Grée. 

Kaſſen⸗Eröffnung 6½ Uhr Abends. Anf. 
7½ Uhr Abends. — Das Nähere befagen die 
Tageszettel. — 

Montag, den 6. Juli: 
stellung. 


Zweite Vor- 


Die Direction. 
— — — — 
Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

„Getauft, 28. Juni. Friedrich Auguſt S. d. 
Fleiſchermeiſter Harder. — Eliſe Mathilde T. d. 

ymnaſiallehrer Dr. Rothe. — 2. Juli. Hermann 
Robert Friedrich S. d. Kellner Keutner. 
In der St. Marien ⸗Kirche. 

Getauft, 28. Juni. Johann S. d. Schmied 
Guſtav Marin zu Weißhof. — Peter S. d. Pächter 
Johann Demski zu Mocker. 

Geſtorben, 27. Juni. Wittwe Marianna Wie 
gorkowska zu Bromb. Vorſtadt, 60 Jahre alt, an 
Altersſchwäche. 5 

In der St. Johannis⸗Kirche. 4 

Getauft, 28. Juni. Martha Leokadia T. d. 
Bäckermeiſter Theodor Rupinski. 

Geſtorben, 28. Juni. Rudolph S. d. Böttcher⸗ 
ge. Julius Tobal, 3 M. 24 T. alt, an Diarhöbe. 

Ju der St. Georgen-Parodie. A 
Getauft, 21. Juni. Julie Elfe Auguſte T. d. 
Zimmerm. Engelhardt zu Culmer Vorſtadt. — 26. 
Carl Auguſt S. d. Zimmergeſ. Lange zu Moder, 
— 28. Carl Hugo Emil Schmerzenreich S. d. Ma 
rergeſ. Küntzel zu Bromb⸗Vorſtadt. — Julius Alfred 
Paul S. d. Maurergeſ. Bölke zu Culmer - Vorſtadt. 

Getraut, 28. Juni. Zimmergeſ. David Lorenz 
m. Igf. Auguſtine Berkau zu Mocker. 

Geſtorben, 13. Juni. Hulda Beate, T. d. Käth⸗ 
ners Harke zu Schönwalde 3 M. alt an den Pocken. 
— 14. Wittwe Caroline Lange geb. Streich aus 
Thorn 33 J. alt am Typhus. — 29. Maurergeſell 
Albert Weckert zu Culmer-Vorſtadt 22 J. 6. M. 
alt, am Typhus — Frau Juſtine Schlee geb. Koch 
zu Schönwalde 35 J. 3 M. alt, an der Lungenent⸗ 
zündung. 2 
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